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Grundlagen

Kalkulation

Controlling Kosten

Auftragsbewertung

Wirtschaftlichkeitsberechnung

Unternehmensentwicklung
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Quelle:
C.J.Diederichs

Produkt und Unternehmen

Projektgröße
Mio DM

Klein
5-20

Mittel
20-100

Groß
100-500

Anbieter St < 2.500 100 – 50 20 - 10

Nachfrager St 5.000-
20.000

< 1.000 < 100

Gemeinde Einwohner > 15.000 > 60.000 > 500.000

Planung
Ausführung

Monate
Monate

6
12-24

6-18
18-24

12-36
18-30

Umsatz Mio DM/a 6.5 – 12.5 30 – 40 120 – 200

Ergebnis % 5 – 10 10 – 15 15 – 30
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Produktlebenszyklus

Einführung Wachstum Reife Degeneration

Produktlebenszyklus
Unternehmenszyklus

Markt-
volumen

Zeit
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Markt- und Absatzmengen

Markt- und Absatzmengen„Markt-
mengen“

Zeit

Marktpotential

Marktvolumen

Absatzvolumen

Beispiel 
Schnellbaukrane
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Produkt-, Marktportfolio

Produkt-, Marktportfolio

Marktanteil

Markt-
wachstum

PROBLEM
CHILD

SOLL-
entwicklung

IST-
entwicklung

CASH COWPOOR DOG

STAR

Beispiel Hüttenwerk
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Unternehmensentwicklung
Phasenmodell

Pionier-
phase

Markter-
schließung

Diversi-
fikation

Akquisi-
tion

Koopera-
tion

Restruktu-
rierung

innere Unternehmens-
entwicklung

äußere Unternehmens-
entwicklung

innen und
außen

Umsatz

Zeit

Krise

Krise

Krise
Krise

Technologie
Produkt

Markt
Organisation
Führung

Controlling
Bereichsorga.
Zentralbereich

Programmportfolio
Tochtergesellschaften
Internationalisierung

strategische 
Allianzen

Joint-Venture

Konsolidierung
Fusion
Verkauf

Themen

Bleicher
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Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur operative

Sanierung

strategisch und
strukturelle
Erneuerung

Kulturelle Erneuerung
Wandel in

Köpfen, Herzen, Taten

Schwierigkeit

nachhaltiger
Effekt

Rational-
logischer
Eisberg

Sozial-
menschlicher
Eisberg

Sattelberger
Produkt und Unternehmen
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Beispiel zum
Unternehmens-

entwicklung
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K – T - Q Wie werden Bauunternehmen bewertet

Quelle :
Handelsblatt 99
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Unternehmensführung

Trends

Die Organisation

Unser Unternehmen

Der Leistungsprozess

Im Lauf der Zeit
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
1., Definieren Sie Ihr Produkt eindeutig.
2., Entwerfen Sie mit Hilfe eines Flussdiagrammes den Ablauf in Ihrer Firma. 
3., Entwickeln Sie daraus eine Aufbauorganisation.
4., Entwickeln Sie Ihre Unternehmensstrategie
5., Welche Firmenkultur würden Sie als angemessen betrachten.
6., Stellen Sie bitte Ihr Unternehmen vor und verteidigen Sie bitte Ihre Gründungsideen .
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
1., Definieren Sie Ihr Produkt eindeutig.



Autor : Prof. Kögl
Stand : 04.02.2010
Folie  :15
Datei : ContrK05.ppt

Controlling
K – T - Q

Markt / Strategie
Komplexitätsfalle
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Produktportfolio

Produktportfolio

Marktanteil

Markt-
wachstum

PROBLEM
CHILD

Soll-
entwicklung

Ist-
entwicklung

CASH COWPOOR DOG

STAR
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Unternehmensführung

Trends

Die Organisation

Unser Unternehmen

Der Leistungsprozess

Im Lauf der Zeit
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Notwendigkeit
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Prozess
Notwendigkeit

Recycling

scheinbares Chaos als System

Katastrophenschutz

Befehl und Gehorsam
als System
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Darstellung von Prozessen
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ProzesseKunden Kunden

Prozessverantwortliche

Qualifizierungszentren

{ }

Trend - Mentale Unternehmensausrichtung 3/6
Unternehmensmodell
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

2., Entwerfen Sie mit Hilfe eines Flußdiagrammes den Ablauf in Ihrer Firma. 

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen

Unternehmensziele definieren und umsetzen

Personal
bereit-
stellen

Liquidität
Sicher-
stellen

Resourcen
bereit-
stellen

Informations-
Versorgung

sichern

Marketing Beratung Angebots-
erstellung

Bau-
ausführung

Kunden-
dienst

Kern-
prozesse

Dienst-
leistungs-
prozesse

Zielfindungs-
Umsetzungs-

prozesse

Kunde

Unter-
nehmen
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Ablauf Angebotserstellung grob

Anfrage
Bestellung

Erfassung

Standard
Kalkulation

Eingang

Erfassung

Techn.
Auslegung

Techn.
Entwicklung

Standard
Kalkulation

Spezielle
Kalkulation

Standard
Kalkulation

Spezielle
Kalkulation

Preis-
gestaltung

Angebot
Auftrags-

bestätigung

Klärung
Lieferzeit

Klärung
Lieferzeit

Klärung
Lieferzeit

Angebot
Auftrags-

bestätigung

Angebot
Auftrags-

bestätigung

Reklamations-
eingang

Qualifikation 1
Dateneingabe
Schriftverkehr
Telefonische Klärung

Qualifikation 2
Variantenkalkulation
Kl. Zeichnung
Fertigungsoptimierung
Geräteeinsatzentscheidung

Qualifikation 3
Werkstofftechniker
Produkteinsatzerfahrung
Prozeßtechnik Fert.

Eingang

Erfassung

Reklamation
bearbeitet

Führung Verkauf Technik Anwendungstechnik Reklamation

< 1 Tag < 3 Tag < 5 Tag

Stand 12-8-98 THK
Quelle: Arbeitsgruppe

Flußdiagramm
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Projekt-
start

Planung

Abwicklung

Projekt-
ende

Inbetriebnahme
Betreiben

Projekt-
definition Grobplanung Feinplanung

Beschaffung Baustelle

Vertragsanalyse

Risikoanalyse

Projektziele

Projektstruktur-
plan

Projektstart

Abwicklungs-
strategie

Terminplanung

Kapazitätsplanung

Kalkulation

Fortschritts-
kontrolle

Projektstatus-
bericht

Projekthand-
buch

Controlling

Projektsteuerungs-
ausschuß

Projektabschluß-
bericht

ExpeditingClaimmanagement

Kundenpflege Trouble
Shooting

Qualitätssicher-
ungssystem KVP Schlüsselsysteme Konfigurations-

management EDV

Änderungs-
management

Ablaufprozess Projektmanagement
PM-Elemente
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Unternehmensführung

Trends

Die Organisation

Unser Unternehmen

Der Leistungsprozess

Im Lauf der Zeit
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Organisation
Notwendigkeit

Mitarbeiter

Arbeits-
aufgaben

Bewertung
Bemessung

Informations-
systeme

Entscheidungs-
systeme

Dienstleistung, Produkte, Wertschöpfung

Gesellschaft Wirtschaft Politik

Technik Normen Werte

Unternehmens-

organisation
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Organisation
Entwicklung

Entwicklung top-down

Nur „einen“ Oberen

Stets vollständig

Dynamische Verfeinerung
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Projektorganisation

Unternehmens-
organisation

Grad der 
Ausrichtung
auf Projektziele

Abteilung Projektleiter Mitarbeiter

Stabs-
organisation

Matrix-
organisation

Projekt-
bereich

Projekt-
team

Task Force
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Reine Projektorganisation

Projekt-
leiter
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Matrix Projektorganisation

Projekt-
leiter
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Einfluß Projektorganisation

Projekt-
koordinator
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Auftrags Projektorganisation

Projekt-
leiter
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Projektorganisationsform
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Wechsel der Projektorganisation innerhalb des 
Projektablaufes
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Projektorganisationsform
Weisungs- und Entscheidungskompetenz
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Projektorganisationsformen
Vor- und Nachteile
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Projektbeginn

Projektende

PL

PL

PL

Unternehmen

Unternehmen

Task Force
schrumpft

Task Force
wächst

- jeder Mitarbeiter voll ausgelastet
- räumliche Nähe
- zeitlich begrenzt
- Rückkehr in die Fachabteilung

PL = Projektleiter

= Task Force

Task Force
Entwicklung
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* hoher Terminkritikalität
* hoher Komplexität

(Vielzahl an Schnittstellen und ein-
gebundenen Fachdisziplinen)

* konsortiale Abwicklung
* Anlaufphase

(hoher Kostendeterminierungsgrad/ 
Informationsaustausch)

* verschiedenen Standorten
(multinationale Projekte)

* Einführung neuer Produkte   

* Projekt im Vordergrund,
große Identifikation
mit Projekt/Teamgedanken

* kurze Kommunikationswege, 
dadurch geringe Schnitt-
stellenverluste

* schnelle Entscheidungen,
interdisziplinäre Lösungen,
Lernfähigkeit

* gleicher Informationsstand
* schwache Mitarbeiter können 
sich 

nicht verstecken

* Führung und Überwachung der Task
Force durch den Leiter des PM ist
schwieriger

* Tendenz zur Abschottung
* die Mitarbeiter werden durch die

Projektwechsel laufend in der
Unternehmensorganisation
disziplinarisch umgesetzt

* disziplinärer Erfahrungsaustausch geht  
zurück (vom Heimathafen abgenabelt)

* persönliche Auslastung nicht unbedingt
gegeben

* zwischenmenschliche Probleme
erhalten eine größere Gewichtung
durch engen Kontakt

* der Mitarbeiter ist über die Laufzeit des 
Projektes technisch einseitig ausge-
richtet

* es kommen nur jeweils bestimmte  
Mitarbeiter für Mitarbeit in einer Task
Force in Frage

Task Force
Vorteile   Nachteile

sinnvoll
bei

Task force
Vor- und Nachteile
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

3., Entwickeln Sie daraus eine Aufbauorganisation.

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
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Produktlebenszyklus

Einführung Wachstum Reife Degeneration

Produktlebenszyklus
Unternehmenszyklus

Markt-
volumen

Zeit
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Marktvolumen

Marktvolumen

„Markt-
mengen“

Zeit

Marktpotential

Marktvolumen

Absatzvolumen
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Unternehmensentwicklung
Phasenmodell

Pionier-
phase

Markter-
schließung

Diversi-
fikation

Akquisi-
tion

Koopera-
tion

Restruktu-
rierung

innere Unternehmens-
entwicklung

äußere Unternehmens-
entwicklung

innen und
außen

Umsatz

Zeit

Krise

Krise

Krise
Krise

Technologie
Produkt

Markt
Organisation
Führung

Controlling
Bereichsorga.
Zentralbereich

Programmportfolio
Tochtergesellschaften
Internationalisierung

strategische 
Allianzen

Joint-Venture

Konsolidierung
Fusion
Verkauf

Themen

Bleicher
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Unternehmenszusammenschlüsse
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W“eiter
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

4., Entwickeln Sie Ihre Unternehmensziele und -strategie

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen

Produkt
Technik Region Kunden Unter-

nehmen
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Restrukturierung
energetisches Konzept

Unternehmensenergie = Masse  x  Geschwindigkeit

"kritische" Menge an Menschen - mit hoher Geschwindigkeit
- in großer Zahl
- mit gebündelter Energie
- in interaktiver Form

* mit den Visionen und Grundsätzen des Unternehmens vertraut machen

* an den wichtigen und kritischen Veränderungsprozessen beteiligen

* die Unternehmens- und Führungskultur (weiter-) entwickeln lassen

Sattelberger
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

5., Welche Firmenkultur würden Sie als angemessen betrachten.

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

6., Stellen Sie bitte Ihr Unternehmen vor und verteidigen Sie bitte Ihre Gründungsideen .

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
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Aufbau eines Unternehmens

Übung 

Produkte
Prozesse
Strukturen
Strategien

Führung, Zusammenarbeit
Unternehmenskultur

Situation
Sie gründen mit Freunden ein Unternehmen ( ca. 500 MA ) für schlüsselfertige Häuser.
Aufgaben / Fragen
1., Definieren Sie Ihr Produkt eindeutig.
2., Entwerfen Sie mit Hilfe eines Flußdiagrammes den Ablauf in Ihrer Firma. 
3., Entwickeln Sie daraus eine Aufbauorganisation.
4., Entwickeln Sie Ihre Unternehmensstrategie
5., Welche Firmenkultur würden Sie als angemessen betrachten.
6., Stellen Sie bitte Ihr Unternehmen vor und verteidigen Sie bitte Ihre Gründungsideen .
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Das
Prozesszentrierte

Unternehmen
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Kunden
sind Menschen, deren 
Verhalten 
das Unternehmen 
beeinflussen möchte,
indem es ihnen einen 
Nutzwert 
zur Verfügung stellt.

Michael Hammer

Prozesszentrierte Unternehmen
Kundendefinition

Nach Michael Hammer
Das prozesszentrierte Unternehmen
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Aufgabe eines Unternehmens ist die Wertschöpfung für 
den Kunden

Die Wertschöpfung für den Kunden erfolgt in den 
Prozessen eines 
Unternehmens

Unternehmenserfolg ergibt sich aus überlegener Leistung

Überlegene Prozessleistung wird erreicht durch 
überlegenes Prozessdesign, die richtigen 
Prozessbeteiligten und das richtige Arbeitsumfeld

Prozesszentrierte Unternehmen
Grundregeln
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ProzesseKunden Kunden

Prozessverantwortliche

Qualifizierungszentren

{ }

Prozesszentrierte Unternehmen
Unternehmensmodell
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Der Wert einer guten Unternehmensstrategie

Strategien sind zunehmend zu einer virtuellen 
Massenware geworden, die sich leicht verbreiten und 
nachahmen lässt.

Die Umsetzung der Prozesse ist heute der Schlüssel 
zum Erfolg , nicht der Plan, die Strategie.

Prozesszentrierte Unternehmen
Strategie als Erfolg
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Früher 
Befehl und Gehorsam mit der Gegenleistung
„sicherer Arbeitsplatz“

Heute 
Projektqualität als Basis für neue Projekte.

Wandel des Anforderungsprofiles

zu kritischem Denken fähig
belastbarer

Prozesszentrierte Unternehmen
Mitarbeiterumfeld

Kommunikation
Kompromissbildung
Zuverlässigkeit
Leistunganalyse
Komplexität
Problemlösung

Wandel der Unternehmenskultur
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Verstärkung
Verbesserung der Prozesse zur besseren Bedienung besten der Kunden

Ausdehnung
Nutzung leistungsfähiger Prozesse zur Erschließung neuer Märkte

Erweiterung
Ausweitung der Prozesse um bestehenden Kunden neue Leistungen zu bieten

Umwandelung
Angebot eines Prozesses, den man beherrscht, als Dienstleistung für andere 
Unternehmen

Innovation
Nutzung von Prozessen, die man beherrscht, als Grundlage für die Entwicklung 
und das Angebot anderer Produkte und Dienstleistungen

Diversifikation
Entwicklung neuer Prozesse um neue Produkte und Dienstleistungen anzubieten

Prozesszentrierte Unternehmen
Entwicklungsbegriffe
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Unternehmensführung

Trends

Die Organisation

Unser Unternehmen

Der Leistungsprozess

Im Lauf der Zeit
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Bauwerk

Trend - Größenwachstum
Erhöhung der Leistungsbreite und -tiefe

Projektieren Finanzieren Bauen Betreiben

Bauen

Projektentwicklung

Projekt-
-management

Bau-
management

Facility
Management

Anlagenbau

Bauingenieurwesen

Ver-
fahrenstechnik

Maschinenbau, Elektrotechnik

Leistungsbreite Leistungstiefe

vom

zum

durch
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Trend - Nischensuche
Erhöhung der Spezialisierung

extern intern

vom

zum

durch

Produkt
Technik Region Kunden Unter-

nehmen

Produkt-
Bereinigung,
Spezialisier-

ung

Regionale
Konzentra-

tion

Kunden-
portfolio

Prozess-
orientierung
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Trend - Globalisierung
Ausländer werden

Absatzmärkte

vom

zum

durch

Kunden-
bearbeiter
im Ausland

stärkerem
Konsortial

Partner

Waren-
beschaffer
im Ausland

Arbeits-
kräfte-
mieter

Marketing,Vertrieb Global Sourcing Hire and fire

Beschaffungsmärkte

Ausländischen
Unternehmensführer

Entwickler im
Ausland

Wegbereiter
der lokalen

Nachunternehmer

Soft Skills
Partnerschaften

Unternehmensgründungen

Qualifizierung
Entwicklung

Bindung



Autor : Prof. Kögl
Stand : 04.02.2010
Folie  :75
Datei : ContrK05.ppt

Controlling
K – T - Q

Management
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projekt , PM
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektumfeld
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Systemdenken
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

PM Einsatz
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektdefinition, -ziel
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projekterfolgskriterien
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektphasen
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Normen und Richtlinien
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Personalwesen
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Soziale Wahrnehmung
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Kommunikation
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Motivation
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektteam
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Lernende Organisation
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Eigene Resourcen
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Führung
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Konfliktmanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Kommunikationstechnik
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektstruktur
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Terminmanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Einsatzmittelmanagem.
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Kostenmanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Finanzierung
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Leistugsfortschritt
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Integri. Projektsteuerung
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Multi - PM
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Kreativitätstechnik
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Problemlösung
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektorganisation
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Qualitätsmanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Vertragsmanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Konfigurationsmanagem
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Dokumentationsmanage
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektstart
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Risikomanagement
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Berichtswesen
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

EDV
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Projektabschluß
10  9  8  7  6  5  4  3  2  1

Grundlage Sozial Methode Organisation

Trend - weiche Managementskills 1/3
Eigen- und Fremdanalyse nach GPM

Grundlagen-
wissen

Tools oder
PM-Elemente 

Soft
SkillsTrend geht vom über die zu den
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Trend - weiche Managementskills 2/3
Soft Skills

Vorträge
Präsentation
Visualisierung
Fragetechnik
Pers. Arbeitstechnik

Projektteam
Motivation
Mitarbeiterführung
Konflikte
Kommunikation 

Entscheidungsfindung
Kreativitätsmethoden
Prognosemethoden
Problemlösung
Situationsanalyse
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Projekt-
start

Planung

Abwicklung

Projekt-
ende

Inbetriebnahme
Betreiben

Projekt-
definition Grobplanung Feinplanung

Beschaffung Baustelle

Vertragsanalyse

Risikoanalyse

Projektziele

Projektstruktur-
plan

Projektstart

Abwicklungs-
strategie

Terminplanung

Kapazitätsplanung

Kalkulation

Fortschritts-
kontrolle

Projektstatus-
bericht

Projekthand-
buch

Controlling

Projektsteuerungs-
ausschuß

Projektabschluß-
bericht

ExpeditingClaimmanagement

Kundenpflege Trouble
Shooting

Qualitätssicher-
ungssystem KVP Schlüsselsysteme Konfigurations-

management EDV

Änderungs-
management

Trend - weiche Managementskills 3/3
PM-Elemente
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Folgen für das Unternehmen

Wertschöpfung für den Kunden verinnerlichen 
Denke des Kunden leben

Prozessanpassung beherrschen
Lean, schnell, flexibel, effektiv

Erweitern der Leistungsbreite
Entwickeln – Bauen lassen - Betreiben

Erweiterung der Leistungstiefe
komplexere Bauvorhaben

Technische Spezialisierung
Nische und Produkttrend

Auslandsfähigkeit entwickeln
ausländische Unternehmen entwickeln
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Folgen für den Menschen

Fachlichen Spezialist
und/oder  technischer Allrounder sein

Baumanger 
und/oder  Projektmanager sein

Deutscher
und/oder  Ausländer sein

Methoden-
und soziale Kompetenz haben

Innen stabil sein
und Außenwirkung haben

Vernetz denken
und handeln können
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